
 

  

  

 

 
 
Herrn Staatsminister Dr. Markus Söder 
Damen und Herren Landtagsabgeordnete der CSU 
Maximilianeum / Bayerischer Landtag                                                            25. August 2010 
 
 
Sehr geehrter Herr Dr. Söder,  
Sehr geehrte Damen und Herren Landtagsabgeordnete der CSU, 
 
uns liegt der Protokollauszug 30.UG, 06.05.2010 sowie 84. HA, 22.06.2010, Bayer. Landtag, 
über Sitzungen zum Antrag der Fraktion BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN zum Thema „Rinderstudie 
fortführen“ vor. Wir erlauben uns, dazu wie folgt Stellung zu nehmen: 
 
Gemäß Protokoll hat die CSU eine Fortführung der Rinderstudie abgelehnt, obwohl beim Stu-
diendesign nicht alle wichtigen Parameter ausreichend berücksichtigt wurden und damit weite-
rer Forschungsbedarf besteht. 
Diese Ablehnung der CSU können wir nicht nachvollziehen. Insbesondere auch deshalb nicht, 
da 2003 die Feldstudie „Die Auswirkungen elektromagnetischer Felder von Mobilfunksendean-
lagen auf Leistung, Gesundheit und Verhalten landwirtschaftlicher Nutztiere: Eine Bestandsauf-
nahme“, Praktischer Tierarzt 84: 11, (2003), Autor Prof. Dr. W. Löscher, der Tierärztlichen 
Hochschule Hannover (liegt uns vor), veröffentlicht wurde, die vom Freistaat Bayern in Auftrag 
gegeben wurde.  
Die besorgniserregenden Ergebnisse dieser Studie wurden in der uns vorliegenden Bundes-
tagsdrucksache 15/1403 (Seiten 24/25) als besonders relevant bestätigt. Zitate hieraus: 
 
 “...Von besonderem Interesse ist hierbei eine Veröffentlichung zu Rindern (Löscher/Käs 1998), 
in welcher erheblich reduzierte Milcherträge, Auszehrung sowie spontane Fehl- und Totgebur-
ten dokumentiert wurden. Von besonderer Relevanz sind die folgenden Sachverhalte:  
-  Der Gesundheitszustand der Rinder verbesserte sich erheblich, nachdem sie auf Weide- 
   land gebracht wurden, das weit entfernt von dem Sendemast lag, verschlechterte sich 
   jedoch sofort wieder bei Rückkehr an den alten Standort; 
- die negativen gesundheitlichen Effekte traten erst auf, nachdem auf einem Turm GSM- 
  Mikrowellenantennen installiert wurden, der zuvor lediglich für die Übertragung (analoger) 
  TV- und Radiosignale genutzt worden war.  
 
Auch in anderen Dokumenten wird von ähnlichen gesundheitlichen Auswirkungen auf Rinder 
berichtet (Firstenberg 2000). Schließlich wird über Rückgänge von Vogel- und Bienenpopulatio-
nen nach Inbetriebnahme neuer Basisstationsmasten berichtet.  
Das Auftreten negativer Effekte bei Tieren ist deshalb von besonderer Relevanz, weil dadurch 
deutlich wird, dass die Effekte möglicherweise real und nicht nur psychosomatischer Genese 
sind. Darüber hinaus könnte aus der oftmals höheren Elektrosensitivität von Tieren im Vergleich 
zum Menschen gefolgert werden, dass die bei Tieren innerhalb eines relativ kurzen Zeit-
raumes aufgetretenen gesundheitlichen Probleme darauf hindeuten, dass eine Langzeit-
exposition beim Menschen ähnliche Folgen haben könnte.“ (Hervorhebung durch Diagnose-Funk) 
 
Siehe dazu auch die im Anhang beigefügten Unterlagen, die diese Feststellungen bestätigen: 
1) Die Zusammenfassung einer Dissertation der Universität Zürich von 2005, die „einen 
    Zusammenhang zwischen Standort der Kataraktkälber im 1. Drittel der Trächtigkeit  und  
    der Sendeleistung der nächststehenden Mobilfunkantenne, sowie der Gesamtsende-   
    leistung aller umliegenden Antennen“ aufzeigt. 
2) Die Dokumentation des Landwirtes Hans Sturzenegger in Winterthur/Schweiz vom   
    06.05.2010, die sich u.a. auf Ergebnisse der Universität Zürich und des Royal Veterinary  
    College, London, stützt. 
 



 

  

  

 

 
3) Der Vortrag der Bundesvorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Bäuerliche Landwirtschaft  
    (ALB), Maria Heubuch, anlässlich einer Pressekonferenz vom 30.04.2007 in Kempten.  
 
Diese Unterlagen und Ergebnisse dokumentieren eindeutig – und widersprechen damit allen 
Ausführungen der CSU -,  dass die Ursachen der Erkrankungen der Tiere nachweislich im Zu-
sammenhang mit naheliegenden Mobilfunksendeanlagen stehen, deren Auswirkungen zu 
Missbildungen, Abszessen, Entzündungen, Grauem Star, Verkalbungen, Trächtigkeitsproble-
men etc. führen können. 
 
In einem uns vorliegenden Antwortschreiben des Deutschen Bundestages, Petitionsaus- 
schuss, vom 22.09.2003, Pet 2-14-18-275-049440, an den betroffenen Landwirt Friedrich  
Stengel aus Oettingen heißt es: “...Leider ist die sehr umfangreiche Prüfung Ihres Anliegens, 
das zusammen mit einer großen Anzahl sachgleicher Eingaben bearbeitet wird, noch nicht 
abgeschlossen...“ 
Dieser Hinweis ist insoweit aufschlussreich als er aufzeigt, dass sich bundesweit eine große 
Anzahl betroffener Landwirte mit sachgleichen Problemen an den Deutschen Bundestag ge-
wandt hat, die jedoch nur die „Spitze des Eisberges“ darstellen. 
 
Unsere Gespräche mit betroffenen Landwirten haben gezeigt, dass sich viele mit ihren Proble-
men nicht an die Öffentlichkeit wagen, geschweige denn an die Politik, da sie zum einen aus 
eigener oder der Erfahrung von anderen Betroffenen wissen, dass sie nicht ernst genommen 
werden und zum anderen Repressalien befürchten.  
 
Diese Befürchtungen und Bedenken der Landwirte stellen der Politik ein großes Armutszeugnis 
aus. Horst Seehofer hat in einem Interview in der Süddeutschen Zeitung vom 28.12.2009 er-
kannt, dass die CSU „wieder tiefere Wurzeln in der Gesellschaft schlagen“ muss: „...in den 
kirchlichen Verbänden, in den Arbeitnehmerorganisationen, in den Bürgerinitiativen. Da müssen 
wir dabei sein – überall, wo sich die Bevölkerung artikuliert und positioniert.“ Dieses „Näher am 
Menschen“ vermissen wir.  
So sieht die Bayer. Staatsregierung, trotz der vorliegenden besorgniserregenden wissen- 
schaftlichen Ergebnisse und der damit belegten gesundheitlichen Auswirkungen elektromagne-
tischer Felder auf Mensch und Tier, nach wie vor keinen Handlungsbedarf, eine öffentlichkeits-
wirksame Aufklärung der Bevölkerung vorzunehmen und das Vorsorgeprinzip anzuwenden. 
 
Dass im übrigen im Rahmen des Deutschen Mobilfunkforschungsprogramms (DMF) die 
Fortführung der Rinderstudie „nicht als zielführend erachtet worden“ ist, ist in Anbetracht  
des zu 50% von der Mobilfunkindustrie finanzierten DMF nicht verwunderlich.     
 
Wir bitten um zeitnahe Stellungnahme zum oben angeführten Sachverhalt und um Mitteilung, 
was die CSU in Anbetracht der auch von der Tierärztlichen Hochschule Hannover angemahn-
ten Fortführung der Rinderstudie unternehmen wird. 
 
Ihre Antwort ist für alle Mobilfunkkritiker in Bayern, die sich jetzt im „Diagnose-Funk Landes- 
verband Bayern“ unter dem neu gegründeten bundesweiten Dachverein „Diagnose-Funk Um-
welt- und Verbraucherorganisation zum Schutz vor elektromagnetischer Strahlung e.V.“ zu-
sammengeschlossen haben, von Interesse.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Trudi Christof                                                     Dr.-Ing. Hans Schmidt 
Sprecherin Diagnose-Funk Landesverband Bayern     Sprecher Diagnose-Funk Landesverband Bayern 
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